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Allen Gebern ein herzlich „Vergelt es Gott!” Möchten dod) recht 
Viele dem edlen Beifpiele folgen! Ich wiederhole, dak jeder, auch der 
Eleinfte Beitrag, mit Oank acceptirt wird.—Ueber die Betheiligung der 
Choire an diefem Werke madht Herr W. aus New Orleans folgenden 
Vorfdlag: „Wie wire es, wenn jeder Chor eine Sammel-Büchſe fid 
anfdaffen wiirde? Diefelbe finnte an der Orgel oder fonft wo ange- 
bracht werden und jeder Chorbefudjer mag dann nad) Belieben fein 
Scherflein darin hinterlegen. In vielen Kirden wird ja während des 
Hochamtes ein Opferteller (Rlingelbeutel) herumgereicht, der ſich ge. 
wöhnlich nicht “up stairs” verfteigt, die Sanger zc. finnten ihren “penny” 
auf diefe Weife anlegen! — Gin “drink” am Sonntag weniger und die 
“dime” dafür in die Büchſe — würde der Unftalt vielleicht keine fleine 
Unterftiitung verfdaffen. — Wir haben eine ſolche Büchſe auf unjerm 
Chore und der Ertrag war in den letzten adt Monaten $10, die wir 
Ihnen — je $5 — überſchickt haben. Ich habe die Sache bei der Kunde 
von der Griindung der “scuola” den Miitgliedern vorgejdlagen, ihnen 
die Wichtigteit der Sache erflart und — regnet es aud) nicht in die Büchſe, 
fo tripfelt’s dod) jeden Sonntag.” 


Das allerheiligite Saframent und die Ntufif.* 


Vor wenigen Wochen feierte der katholiſche Erdkreis das Jubelfeſt gu 
Ehren des allerheilighten WAltarsfaframentes. Dies fdeint uns eine paf- 
fende Zeit gu fein, die Stellung gu befprechen, welche die bevorzugte 
Dienerin des Heiligthums, die firdliche Mtufif, gum heiligften Altars— 
fatramente eingunehimen hat. Wir meinen das heiligſte Saframent als 
Saframent und nicht alg Opfer ; denn alle Gefange der hl. Meffe 
gehiren zum Opfer, nidt aber zum heiligen Saframente ; dennod wird 
ein Theil der Meßgeſänge, infofern er fic) auf die Euchariſtie aud als 
Satrament bezieht, unter unfern Gefidhtspuntt fallen. Wir werden bez 
fonders in Betracht zu ziehen haben die Wandlung, die Rommunion bei 
der Hl. Meſſe, fowohl des Priefters als der Glaubigen, die Ausſetzung 
ded Allerheiligften, die Proceffion mit demfelben und den Segen. 

Bezüglich der hl. Wandlung, weldhe das Gnslebentreten des Hl. 
Satramentes des Altars ift, mug immer wieder erinnert werden, daß fie 
in der Liturgie der Kirche eine unmittelbare Vorbereitung hat. Dieſe 
Vorbereitung geht vom Sanctus an. Der Theil nad) dem Sanctus 
wird aud) Stillmeffe genannt, weil innerhalb dejfelben vom Priefter 
Alles in ehrfurdhtgebietender Stille gebetet wird. Die um den Altar 
herum Befindlichen erwarten bereits nad) dem Sanctus den Augenblick 
der Hf. Wandlung auf den Knieen; denn das Cerem. epise. fagt 
ausdriidlid) : ,dann nad dem Sanctus fnicen alle nieder ſowohl in als 


* Ghr. Grf., 1877. 
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außerhalb dem Prieſterchor außer dem aſſiſtirenden Prieſter, den Dia⸗ 
fonen und dem Subdiakon lib. IL. c. VIII. n. 69“, deßhalb wird ja nad 
dem Missale aud) ſchon zum Sanctus geläutet, um auf die bevorftehende 
Wandlung vorzubereiten. Auch wird in jeder Meſſe vom Priefter ſelbſt 
das Sanctus nur mit halblauter Stimme gebetet : “Cum dicit Sanc- 
tus, ..-. . voce mediocri prosequitur” (Wenn er das Sanctus 
fpricht, fährt er mit mittelftarfer Stimme fort). Angeſichts all diefer 
liturgifden Beſtimmungen mug man jede fiir die Zeit nach der Prafation 
beftimmnte muſikaliſche Compofition, welde in rauſchenden Lärm verfallt, 
alg Gedantenlofigteit erflaren ; aud) das Hosanna beredtigt nicht dazu ; 
denn gerade bei dieſem fommt man dem heiligen Augenbli€ der Wand- 
{ung nod näher. Die Tendenz, durd den gefteigerten Larm eines 
Hosanna die gleich darauf folgende Stille der Wandlung dejto mehr 
hervorzubeben, fann man nur als unwürdige, theatermagige Effekt— 
haſcherei bezeichnen. 

Während der Erhebung der heiligen Geſtalten hat jeder 

Geſang zu ſchweigen. Das Cerem. ep. J. I. c. VIII. n. 70. fagt von 
dieſem Augenblide : Tunc silet chorus, et cum aliis adorat (d. h. 
dann ſchweigt der Sangerdor, und betet mit den Andern an, nämlich 
durd) Rniebeugung). Wie aber wenn der Sängerchor mit feiner Auf— 
gabe mit dem Sanctus oder Hosanna bis zur Erhebung der hl. Hojtie 
nod) nicht fertig geworden ? Das Ceremoniale enthialt aud) fiir diejen 
Fall Weifung. Bei dem fatholifden Hodamt ijt eben der liturgifde 
Gejang des Chors und die liturgijdhe Handlung ein zuſammengehöriges 
und ineinandergreifendes Ganze. Der Chor hat fic) nach der Handlung 
des Priefters zu ridten, aber auc) der Priefter wieder nach) dem Chore. 
Wille der Kirche ift, dak bis gur Elevation (der Erhebung der beiligen 
Geftalten) der Gefang de8 Sanctus beendigt fei. Deßhalb ift die 
Elevation der hl. Hoſtie nidt friher vorgunehmen als 
bis das Hosanna des Chores vor dem Benedictus been- 
digt ift. Chorus prosequitur cantum usque ad “ Benedictus qui 
venit etc.” exclusive, quo finito, ef non prius elevatur Sacramen- 
tum (d. h. der Chor fest den Geſang bis gum Benedictus ausſchließlich 
fort; wenner beendigt ift, und nidt früher, wird das HL. 
Gacrament in die Hohe gehoben Cerem ep. eben daſ.). 
Gan; fo drückt fic) aud) }a8 Graduale Romanum aus. Man könnie 
vielleicht nur einwenden, daß die Kirche bei diefer Beftimmung vorausge- 
fegt habe, daß fic) das Sanctus mit dem Hosanna nidt übermäßig aus- 
dehne. Und allerdings könnte es eine Lange des Sanctus geben, von der 
man fagen miifte, fie allein made die Compofition ſchon unliturgiſch. 
Man darf aber auch nicht jede Sanctus-Compofition, welde den Priefter 
einige Seit warten läßt, fdon von vorne herein verwerfen. Beweis 
dDafiir gibt eine MeR-Compofition, die durd pofitives Urtheil der Kirche 
als liturgiſch entſprechend erflart worden ijt; wir meinen die Papae- 
Marcelli-Meffe von Paleftrina. Diefelbe hat ein ziemlid) langes Sanc- 
tus. Die Muſtergiltigkeit diefer mehrftimmigen Meſſe in liturgifder 
Beziehung wird vielmehr den Gedanfen nabe legen, dak bei Hochämtern, 
welche etwas längere Compojitionen haben, der Celebrant die Gebete des 
Canons vor der Wandlung recht langfam fpredjen, beim Memento Lange 
verweilen folle, um dann gwifden den Confecrationsworten und der Ele— 
vation nidjt alljulange warten gu müſſen. Deßhalb iſt es nicht in der 
Ordnung, wenn Celebrant und Chor fic) gar nicht zuvor mit einander 
verftindigen. Der Chor foll wifjen, ob fiir die Meſſe cine etwas längere 
grit zuläſſig ift ; der Celebrant foll wiffen, ob der Chor etwas längere 
Sompofitionen auffithren wird. Wie weit oder wenig weit aber aud) der 
Chor nad) der Confecration des Brodes mit feinem Gefang vorgeriict 
fein mag, nach der obigen Regel gibt Nichts dem Celebranten das Recht, 
die Elevation vorgunehmen, bis das Hosanna vor dem Benedictus 
beendigt ijt. Selbſtverſtändlich find aber darum aud folde Meſſen, 
weldje das Benedictus ſogleich an das Hosanna anſchließen, liturgifd 
unzuläſſig. — Das Gefühl für liturgiſche Schicklichkeit fordert, daß man 
obige Regel auch auf Privatmeſſen mit Volksgeſang einigermaßen an- 
wende. Wenn nicht cinmal der liturgifde Text die Stille der Elevation 
ftéren foll, fo noc) viel weniger ein anderer Gefang, der nur die fubjec- 
tive begleitende Andacht der Gläubigen wiedergibt, und keinerlei litur- 
giſche Bedeutung Hat. Unter die Concefjion eines Gefanges bei der 
Wlevation, die wir unten erwähnen, fallt der Volfsgefang offenbar nidt. 
Freilich witrde es auch) unſchicklich fein, wegen eines foldjen nicht litur- 
giſchen Gefanges die Elevation gu verfdhieben ; aber das Angemeffene 
wird aud da fein, daß der Celebrant die Gebete vor der Wandlung, 
wenn nithig, etwas langſamer fpreche, damit die angefangene Strophe 
jedenfalls beendigt fei, ehe die Elevation ftattgufinden hat. 

Allerdings ijt es zuläſſig, auc) unter der Wandlung und Elevation die 
Orgel gu fpielen, wie es da8 Cerem. ep. erlaubt item dum elevatur 
Ss. Sacramentum, graviori et dulciori sono lib. I. tit. XXIII. u. 9. 

,organum vero, si habetur, cum omni tune melodia et gravitate 





pulsandum est. 1. II. c. VIZ. n. 70 (d. h. „es ift erlaubt die Orgel 
während der Erhebung der Heil. Geftalten, aber mit aller Süßigkeit und 
mit ernftefter Wiirde gu fpielen”). Aber wenn man diejen Gebraud, 
der natürlich keineswegs geboten ijt, ſchon mitmacjen will, dürfte die 
Bedingung nicht überſehen werden: Orgelſpiel ijt bei Erhebung des 
heiligiten Sakramentes erlaubt, aber befonders ernft und zart auszu— 
fiihren. Gegen den Larm eines volltinenden Werkes foll diejen Augens 
blick das dulciori, gegen ſchmachtende Sentimentalitat da8 graviori 
modo ſchützen. Gin forte der Orgel fdeint uns nicht zuläſſig und die 
Inſtrumentalmuſik ſelbſt, die itberhaupt nur geduldet ijt, nur infofern, 
al8 der Charafter der Inſtrumente nicht mit der gravitas oder duleedo 
unvereinbar ijt. Dem ſteht nicht entgegen, dak beim papjftlichen Gottes- 
Dienft in der Petersfirde Poſaunenſtöße jtatt der Glocen zu ertinen 
pflegten ; denn der gang ungewöhnliche Raum läßt wohl ungewshnliche 
Mittel zu. Da die Auffaſſung iiber gravitas und dulcedo fo leicht eine 
irrige ift: bleibt e8 am rathjamften und würdigſten, wih. 
rend der Wandlung Alles fahweigen zu laſſen. Wegen der damit 
verbundenen Gefahren möchten ww es immer fiir eine verantwortlide 
Sache anfehen, Orgelfpiel oder gar Inſtrumentalmuſik bei der Wandlung 
eingufithren. 

Uebrigens ift wie das Orgeljpiel aud innerhalb gewiſſer Grenzen ein 
Gefang zur Crhebung der jatramentalen Gejtalten ge ftattet, oder 
fann wenigſtens zugelaſſen werden, wie aus einer Entſcheidung der 
Ritus-Congregation vom 14. April 1653 hervorgeht, in der auf die 
Frage: An in elevatione S.S. Sacramenti in missis solemnibus cani 
possit “Tantum ergo” vel aliqua antiphona tanto Sacramento 
propria? Die Antwort lautete: Affirmative et amplius (d. h. es ift 
geftattet, während der Wandlung ber feierlichen WAemtern ein “Tantum 
ergo” oder eine andere Antiphon vom Hf. Altarsjaframente, 3. B. das 
“Adoro te,” “Verbum supernum,” “O salutaris” u. a. 3u fingen). 
Für die Stadt Nom hatte Innocenz NIT. eine ſolche Erlaubniß gegeben, 
auf den Kirchenſtaat Benedift XIV. fie ausgedehnt mit der genauen 
Angabe: illud dumtaxat concessit, ut ex officio et Missa, que in 
Solemnitate Ss. Corporis Christi celebrari solet, nimirum ex 
hymnis S. Thome vel ex Antiphonis aliisque relatis in Breviario 
aut ex missali Romano carmen aliquod seu motetum nulla ver- 
borum varietate desumi et decantari possit ad fidelium devotio- 
nem excitandam, dum S. Hostia elevatur (Snnoc. XID. bat nur 
ſoviel gewährt, daß aus dem Chorgebet und der Meſſe des Frohn- 
leichnamsfejtes, nämlich aus den Lobgeſängen des hl. Thomas, oder aus 
den Antiphonen, oder aus andern im Meßbuch oder VBrevier enthaltenen 
Stiiden ein Gefang oder Motett entnommen und zur Erregung der 
Andacht der Glaubigen ohne cine Veränderung der Worte gefungen 
werden lönne aur Zeit da die Heilige Hoftie erhoben wird). Der 
Gebrauch in unfern Gegenden hat diefe Zeitbeſtimmung: dum elevatur 
hostia in etwas weiterem Sinne ausgelegt, fo dag der außerordentlich 
eingelegte Geſang nicht gerade wahrend der Erhebung, fondern fogleid) 
nach derjelben ftattfindet. Dieſe Gitte ſcheint uns fogar lobenswerther, 
weil fie dem Sängerchor die Cinhaltung der allgemeinen im Cerem. ep. 
wie im Grad. Rom. enthaltenen Regel: tune silet chorus et cum 
aliis adorat während der Clevation noc möglich macht. — Andere Texte 
alg die durch Innocenz XIL und Benedict XIV. geftatteten, namlic die 
dem Frohnlemdnams-Officium oder der Frohnleichnams-Meſſe ent- 
nommen, find alfo aud bet uns nidt erlaubt, auger es wiirde fiir einen 
andern Text cine befondere Erlaubniß der Mitus-Congregation fiir 
irgend eine Gegend erwirft. Auch das Adoramus te Christe, welded 
man bei uns zu berwenden anfingt, ijt, wenn gleich) in fid) nicht 
unſchicklich, ſo doc) ohne beſondere Erlaubniß bei der Elevation liturgifd 
nidt zuläſſig. Wer es (natürlich den Fall der unverfduldeten Untennt- 
nif ausgenommen) als Gewohnheit einbiirgern wollte, wiirde fiindigen; 
ift die Gewohnheit einmal da, fo fann fie unter Umſtänden vielleidht gu 
den tolerirten gehiren, befonders wenn die kirchlichen Didzefanoberen 
zeigen, daß fie jie toleriren wollen. Gn feinem Falle darf die Sache fo 
aufgefagt oder dargeſtellt werden, als fet die Einſchaltung eines. foldjen 
Motetts etwas Hod-Liturgijdes, vielleicht zur RKirdenmufif-Reform 
befonders Gehöriges; fie bleibt immer nur geftattet. 

Meit Unrecht wird die Conceffion, eta ſolches Wrotett vom heiligften 
Sacrament nad) der Wandlung 3u finger, fo aufgefaft, als ob es an die 
Stelle des Benedictus trete. Dafiir ift auch nicht der geringfte An— 


haltépunft vorhanden. Wenn aljo ein foldjes Motett gefungen wird, ift 
immer nod) das Benedictus 3u fingen, oder wenigftens wabhrend eines 
Orgel-Poftludiums ju recitirven, wenn man nämlich die giinftigere Inter— 
pretation annimmt, daß aud) das Singen des Benedictus gang oder 
theilweije durd) Recitation erfest werden fann. 

Wir kommen gur Behandlung der Ausfpendung des allerheilige 
ften Ultarjaframentes, gur Communion während der hl. Meffe. 
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Für die feierlidje Meſſe ſchreibt bas Missale felbft im Rit. celebr. Mis- 
gam tit. X, n. 9 vor, daß während der Communion der Gliubigen 
die fogenannte Communio d. i. der Communionvers 3u fingen ift. Si 
in Missa solemni fiat Communio omnia serventur ut supra d. i. wie 
in der Missa privata....Interim a Choro cantatur Antiphona, que 
dicitur Communio. (Gn der feierlichen Meffe gefchieht die Commu- 
ation, wenn fie ftattfindet, wie in der Privatmeſſe, und während dem 
wird vom Chor die fogenannte Communio gefungen.) Schon diefe Be- 
ftimmung fegt wie vieles Andere voraus, daß der Gejang des Agnus 
Dei um die Zeit, da man gur Communion der Glaubigen kommt, be- 
endigt fein foll; alſo ijt auc) dadurch die Muſiker-Unart verworfen, durd) 
ein ungeredhtfertigtes Orgel-Zwifdenjpiel den Anfang de8 Agnus bis 
nad) dem Domine non sum dignus hinauszuziehen, ftatt es gleich nach 
der Antwort auf da8 Pax Domini 31 beginnen; es ift ferner dadurd) 
wieder nahe gelegt, daß in einem Hodamt die am Altar Fungirenden 
mit ihren Gebeten und Verridtungen nidt eilen follen, um dem Geſang 
die nöthige Zeit zur Cutwidlung zu geben. 8 ijt endlid) dadurch offen- 
bar der Wink gegeben, dak in jenen breiter angelegten Meſſen, in welden 
fich zwei langere Agnus Dei finden, wie aud) bei Baleftrina, es nicht die 
Intention der Componiften fein fonnte, beide in derfelben Meſſe gu Ge- 
hor bringen 3u wollen, daß fie vielmehr fich die andern zwei Agnus Dei 
vorher oder nachher entiweder im Choral gejungen oder zur Orgel recitirt 
denfen muften, damit man mit dem Gefange aller Agnus Dei jedenfalls 
vor der Communion der Glaubigen fertig fein fonnte. Dies ijt um fo 
gewiſſer, als ſolche breit angelegte Feſtmeſſen gerade fiir die höchſten 
Feſttage und am allermeijten für bifchofliche Meſſen beſtimmt find. Mun 
ſchreibt aber gerade fiir die biſchöflichen Meſſen da8 Cerem. ep. an ge- 
wiſſen feſtlichen Tagen (ju Ojtern, am Griindonnerftag) vor und fest 
aud an andern Tagen bisweilen eine communio generalis, eine allge- 
meinere Communion voraus, und ordnet fiir eine folde an, dak das Con- 
fiteor vom Diafon geſungen werde. (Cerem. ep. J. I. ¢. x. n. 6.) 
Eine ſolche Vorſchrift läßt tein lang nad) dem Pax Domini beginnendes, 
fein iibermagig ausaedehntes Agnus zu; denn nad dem Genuß des Hl. 
Blutes hat ja der Diafon fdson den Gejang des Confiteor gu beginnen, 
was er dod) nidjt fann, wenn das Agnus nod nidt gu Ende gefungen 
wire. Wir geben gerne zu, daß eine fleine Verzögerung des Confiteor 
eben fo wenig untiturgifd ware, als cine Eleine Verzögerung der Eleva— 
—* aber Jedermann fühlt wohl, daß das ſeine Grenzen haben 
müſſe. 

Aus den erwähnten Vorſchriften wird auch klar, was von der Sitte zu 
halten iſt, während einer allgemeineren Communion, beſonders aber am 
Gründonnerſtage ein O salutaris hostia oder O sacrum convivium 
oder Aehnliches gu fingen. Der vorgeſchriebene Gefang ijt und bleibt 
die Communio des Tages, von der allerdings zugegeben werden Fann, 
daß jie im Nothfall unter Orgeitpiel blog recitixt werde faut Cerem. ep. 
(1. I. c. XXVIII. n. 9 und n. 7). Wenn der Pflidht Geniige geſchehen 
ijt, fann man an eine Mehrleiſtung gehen, nicht früher. Wir halten die 
Abfingung eines auf die Communion bezitglichen, jedod) den Gebeten des 
Frohnleichnamsfeſtes zu entnehmenden Wlotetts bei Langerer Com- 
munion für zuläſſig, weil diejelbe nid)t contra, fondern praeter rubri- 
cas, und jogar juxta decisiones S. R. C. ijt, d. h. ihr Analogon in den 
Entſcheidungen der oberften firdlicjen Behörde fiir ähnliche Fille (Wand- 
lungs-Slevation, Ausſetzung) hat; allein auc) das ſcheint uns gewiß, daß 
Die Abfingung eines folchen Motetts erft dann geftattet ijt, wenn die 
Communio gejungen, oder wenigitens in ihrem Texte laut recitirt ift. 
Ginem folden Gejang zu lieb den Prieſter lang an der Fortfegung der 
Meſſe gu hindern, faun feinenfalls erlaubt fein; fobald dies geſchieht, 
wird diefer Gefang ein usus contra rubricas (ein Mißbrauch). 

Für jede nicht fo allgemeine Communion aljo fiir die Communion eine 
zelner Perjonen unter dem Hochamte iſt es nicht pofitiv vorgefdrieben, 
daß der Gefang des Agnus jon während dem Beten des Confiteor be- 
endigt fein mug, weil nirgends geradezu vorgeſchrieben ijt, dag das Con- 
fiteor, Misereatur und Indulgentiam, welches bier einzelnen Berfonen 
(den Communifanten) gilt, mit allgemein hörbarer Stimme gefproden 
werden miiffe. Aber fiir die Zeit des Communicirens ſelbſt bleibt die 
allgemeine Borfdrift in Kraft, dak wahrend dem der Communion-Vers 
gu fingen ift. 

Ueber den Volksgefang bei ftillen Meſſen, der nur den Charatter einer 
gemeinfamen Privatandadht hat, beftehen natürlich feine pofitiven Vor— 
ſchriften; aber gewif ijt es nicht ſehr ſchicklich, wenn fich diefer gar nicht 
liturgifde Gefang Rechte anmagen will, die faum dem liturgiſchen einge- 
räumt find. Wegen einer lauten Privatandacdht follte das Confiteor und 
Misereatur etc. und da8 Ecce agnus, welded immerhin fiir Alle feine Be- 
deutung hat, nicht unhdrbar werden miifjen. Gewiß ſind alfo jene Meß— 
gefange gur Communion bejjer, die in kürzeren Strophen abgefaft find, 
und erlauben, daß allenfalls gur Communion des Priefters und wieder 





der der Glaiubigen gefungen werde, dagwifden aber entweder völlige 
Stille herrfche oder nur die Orgel mit ihrem garteften Regifter ertöne. 

Wird die Communion au fer der Gl. Meſſe geſpendet, fo ift fie allers 
dings auch ein Liturgifder Act, aber dod verhaͤltnißmäßig privater 
Natur. Oeffentlide liturgiſche Functionen, wie 3. B. Chorgebet und 
Aehnliches brauchen alfo um ihretwillen auc) in ihrem muſikaliſchen 
Theile nicht unterbrodjen gu werden. Es wiirde aber auc) da unfdicdlid 
fein, einen fonft in der Kirche geftatteten Gefang privater Natur während 
der VBorbereitungsgebete auf die Communion oder während der vorge- 
fchriebenen Gebete nad) der Communion anjufangen, oder ihn nidt gu 
unterbredjen, wenn es miglid) ijt, da doc). das Liturgijde immer vor 
einer blogen Privatandacht zur Geltung kommen foll. 

Aud das Orgelfpiel fann hiebet in Betracht tommen, Praktifd 
wird fid) am häufigſten der Fall ereignen, dak nad einer vom Volksge— 
fang begleiteten Meſſe nod) die Communion zu fpenden ijt. Sobald died 
der Organift merft, wird er, wenn er das Orgelfpiel fortſetzen will, alle 
Regifter bis auf das leifefte abſtoßen. Der muſikaliſche Inhalt aber 
wird 3u den Gebeten, wie fie der Priefter wahrend dem ſpricht (Bitte um 
Siindenvergebung, Hinweis auf das Lamm Gottes, Bekenntniß der Un- 
wiirdigfeit), pafjen follen. Während des Communicirens felbjt fann 
zwar die Orgel etwas Lauter ertinen, aber doc fo, daß fie auch hier die 
gravitas und dulcedo (den Ernſt und die Zartheit), die ihr fiir die 
Wandlung vorgefdrieben ift, nicht itberidreitet. Freudige Andacht darf 
das Orgelfpiel ausdrücken, wenn der Priefter die Gebete nad) der Come 
munion fpridjt; die Schiclidjfeit wird aber verlangen, dak dabei die 
Orgel wieder ganz leife ertöne, um die geſprochenen Gebete des Priefters 
und befonders jeine Segensworte nicht zu erdriiden. Erſt wenn diefe 
Segensworte voriiber find, mag die Orgel mit volleren Stimmen den 
Jubel der gottgeeinigten Geelen (der natürlich nie an ausgelaffene 
Luſtigkeit anjtreifen fann), austlingen Laffen. 





Gin alter, aber fein guter Kamerad. 
(Gine Plauderei.) 


Wer fennt nicht die hübſche Sage von den Kobolden, die in Häuſern, 
Bergen, Waldern und Werkſtätten ihr Wefen treiben, bald dem Cinen 
mit einem tüchtigen Schabernack zuſetzend, bald dem Andern im Verbor- 
genen hilfreich gur Seite ftehend? Git nicht fdjon Diandem von uns 
mitunter Etwas zugeſtoßen, dad ihn gu dem Gedanten bradjte, es müſſe 
ein Kobold dabei fein Spiel getrieben haben ? — Nun, auf vielen unferer 
Kirchenchöre treibt ein folder Kobold fich herum, hodt im Muſikalien— 
Schranke, fest fid) gemiithlid) breit neben den Mann auf der Orgelbant, 
guckt der Sängerin über die Schultern, und ſchnupft mit den Sangern aus 
einer Doſe; hilft dem Dirigenten beim Fejtftellen des Mepertoirs und 
beim Austheilen der Stimmen und halt es aud) nicht unter feiner Wiirde, 
mitunter dem Herrn Windfabrifanten hinter der Orgel feine Mitwir— 
fung angedeifen gu laſſen. Ga, fogar in der Sakriſtei bin id) dem 
rührigen Burſchen fdon häufig begegnet und felbft an der Manipel des 
Priefters am Altare habe ich ihn nicht felten Hangen fehen. In den 
Proben fühlt er fic) manchmal fo recht daheim; plaudert mit den Sän— 
gern, hilft den Takt ſchlagen, forgt dafiir, daß die Luft mit dem Parfume 
der erftreutheit und dem Odeur der Unaufmerkſamkeit hübſch gefattigt 
ift und fchiebt aud) dann und wann den Zeiger der Uhr etwas rajder 
nad der XII hin. — Diefer Kobold ijt ein alter, uralter Gejelle, der 
ſchon in den älteſten Miinftern der alten Welt feine Schlupfwinkel hatte, 
und mit unfern Vorvatern ſchon in die neue Welt heritberjegelte und fid 
in vielen Rirden fein Plätzchen ausfudte, als das erfte Kyrie darin 
gejungen wurde. Der Cicilien-Verein hat ihm gwar den Krieg erklärt 
und da und dort aud) mande heiße Schlacht ſiegreich gegen ihn gefodten, 
aber capituliren wird der alte Schelm noch lange nicht; hat er dod) unter 
un Gacilianern felber nod) tüchtige Anhänger und kennt er aud) das 
Menſchenherz gu gut, als dag er nicht wiifte, wie er Freundjdaft 
antniipfen foll und gibt es fitr ihn dod) manches Hinterpfirtden, das ihm 
willig gedffnet wird, wenn man ihn aud) mit Ojtentation iiber die breite 
Bordertreppe der Orgelbiihne hinabgeworfen hat. — Diejer Kobold 
nun, diefer alte, aber nicht gute Ramerad, ift der Schlendrian. —- Wer 
fennt ihn nicht ? Und doc) will man es ſich felbft und Andern nicht gerne 
einge(tehen, dag man mit ihm auf vertrautem Fuße lebt. — Der 
Schlendrian ift ein Hauptfeind unferer Beſtrebungen. Er halt fo Viele 
ab vom Streben nad) Beſſerem und beſtärkt fie in dem Cigendiintel, mit 
dem fie am mufifalifden Schunde hängen, als ob es nichts Beſſeres 
gäbe; oder beſtärkt fie in der blinden Nachäfferei Anderer, im Glauben 
an den Werth einer Meſſe, blos weil der Name des Componiften einen 
hohen Klang hat. Der Schlendrian verſchließt Prieftern und Chore 
regenten Herg und Ohren ſelbſt gegen die eigene beffere Ueberzeugung. 
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„Es wird ja aud) da und dort fo gemacht, e8 wurde feit Gahren fo 
gemadt, warum es anders machen,” flitjtert der Schlendrian ihnen ein 
und Lambilotte, Millard und Comp. bleiben die Lieblinge der Chore. 
Organiften haben feit Jahren drauf [08 gedudelt und fommt ihnen 
wirklich einmal der Gedanfe, nach einem guten Priludienbude yu greifen 
und nad) Vorlagen zu fpielen, ftatt aus ihrem armfeligen Phantafie- 
ſchatze zu extemporifiren und auf der Gaffe aufgelefenes Zeug zuſammen— 
guftoppeln, — ſchnell ijt der Schlendrian bei der Hand und nimmt ihnen 
die gute Praludienfammlung aus der Hand. — Ee ijt meift Sdlendrian, 
mit dem geborgten Mäntelchen der Eitelkeit, der vielen Gangern den 
Willen raubt, ſich an den Reformbejtrebungen des Cacilien-Vereins ju 
betheiligen; denn da hieße es ja, Taft und Vortrag einhalten, auf den 
Dirigenten ſehen, Proben beſuchen und auf die liebgewonnenen Solos” 
verzichten. — 

Und wie mander Priefter liebäugelt mit dem alten Schlendrian! — 


Ram jiingft ein junger Priefter aus der Diöcöſe F. W. hierher. Als ich, 


ihm vor dem Hodamte am Sonntag vorgeftellt wurde, bat er mich, ihm 
den Ton B anjzugeben, ich) witrde dann keine „Mühe“ mit ihm haben. 
Obwohl ich nicht recht verftehen fonnte, woher denn die Ptiihe fommen 
follte, freute ic) mich, einen anſcheinend Muſik-Verſtändigen zu finden und 
fragte ihn, ob er auch das “ite missa est” (es traf duplex) auf diefem 
Tone fingen wiirde, waser bejahte. ls aber die Intonation des Gloria 
fam, war meine Freude fort. Die Prafation war mir unverftindlid, 
und meine Ginger, welche gewohnt find, die Praefatio von Fath. R. 
fehr ſchön gefungen gu hören, ſchüttelten arg die Köpfe; ebenſo ging’s 
mit dem Pater noster und zulest fam das “ ite” duplex fo : 
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i- te mis-sa_ est. 

Der Herr ijt, wie gefagt. jung, jpielt Piano, hat gutes Ohr und ver- 
fiigt iiber einen fehr angenehmen Bariton. Aber — aber, der Schlen— 
drian! Auf die Frage, ob in feiner Kirche nicht „cäcilianiſch“ gefungen 
wiirde, fam Dderfelbe zum Vorſchein in den Worten: „Das geht nicht! 
Unfere Leute find die andere Muſik fo gewöhnt und die Sanger wiirden 
fie nicht fingen!“ — Sit das nicht die Sprache des Schlendrians, die 
man da vernimmt? Und was diefer Herr augfagte, ift Leider die Mei— 
nung gar Bieler. 

Zu unfern Productionen am Gicilienfefte famen gewöhnlich viele 
Wriefter anderer Kirchen. Der eine oder der andere von ihnen hielt wohl 
aud) eine Anſprache, worin er unſere Beftrebungen lobte und uns zur 
Ausdauer aufmunterte ; aud läßt ſich das Gefammt-Urtheil der Anwe— 
fenden mit den Worten ausdriiden: ,So follte eS fein, das ift Kirchen— 
muſik!“ — Aber Freund Schlendrian gejellte fic) wahrſcheinlich au ihnen, 
fobald fie unfere Rirdhe im Rücken Hatten und hielt fie von den Verfuchen 
ab, bei ihnen zu Hauſe es uns nadgumaden. Bei den grogen Zu- 
fammenfiinften des Cacilien-Vereines wird es wohl aud) mandmal fo 
gehen. Viele find ficher erbaut von den Geſängen, die fie da hören; der 
Kobold ijt nicht mit in die Kirche hineingefommen, aber er wartet getroft 
vor der Thiire und wenn dann die Zuhörer mit ihren guten Vorſätzen 
Herausfommen, neftelt er fid) an die Rockſchöße an, und bis die Herren 
gu Hauſe anfommen, figt er ihnen wieder feft im Kopf und Herzen. — 
Ginen gar argen Streich hat derfelbe den Theilnehmern an dem Congreffe 
von Arezzo gejpielt. Dieſer Congreß hatte ſich die Hauptfragen unſerer 
Kirchenmuſik auf's Programm geſetzt, nämlich iiber den Choral. Sider 
wird man nun erwarten, dag dabei diefer auch in muftergiltigiter Weife 
au Gehör gebracht wurde; aber was fam? Nach Donelly’s Bericht 
wurde der Congreß in der Rirche mit cinem Muſikſtücke erdffnet, das 
sweder zum Swede nod) Charafter des Congreffes pakte und dann wurde 
Cantus planus gefungen, aber fo, daß der Congres fidh fiir eine Wieder- 
holung diefes Crperimentes bedankte. „Während des Gefanges duferte 
ſich allgemeine Zerſtreutheit.“ Es war eben der ulte Befannte, der 
Schlendrian, der fein Wirken da fo recht geigte ; denn im Vaterlande 
eines 8 ſcheint er, allen Beridten nach, am meiften gehatfdelt 
gu werden. 

Es migen fic aber auch unfere Cicilien-Chire ja recht in Adt nehmen 
vor dem Erz⸗Schelm; haben wir ibn aud in einer Geftalt hinausqewor- 
fen, ev biirgert fid) leicht wieder unter einer andern bei uns ein. Gin be- 
quemes Thürchen, durd) das er einſchlüpft, ijt die Gleichgiiltigteit. , Wer 
fennt’ denn, wenn’s aud) einmal nidt rect geht,” fant der Cine. 
Hreundden, fieh did) vor! Der Schlendrian fteht hinter dir! „Es mug 
ja nicht immer das treffende Offertorium gefungen werden, diefes Stic 
haben die Sanger gern, und weil heute ein Frembder hier ift, können wir 
ihm zulieb ja dies ſingen !“ dentt vielleicht der eine oder andere Magister 
chori. — Bruder, der Schlendrian hat fich von der Gitelfeit den Schlüſ⸗ 


fel gu deinem Chore geborgt, — ſchließ ſchnell zu! Wozu immer Bros 





ben, wir haben genug Meſſen u. dgl.,“ murmeln da und dort einige Sans 
ger und bedenfen wohl nidt, dag Madame Laubeit bei ihnen eben den 
SaAlendrian ,introducen’ will! „Gut praludiren ware fdjon rect, aber 
dann müßte man Halt Praludien iiben, transponiren und moduliren ler- 
nen u. dgl., Lieber fpiele ich eigene Phantaſie“ (!) — Organift, der du 
mit dieſem Gedanfen an die Orgel kommſt, vergiß nidt, dak Tragheit 
dem SAlendrian die Leiter Halt, auf der er gum Fenjfter hereinfteigt. — 
Und vor Allem ihr, die ihr zu Wächtern des Heiligthums beſtimmt feid! 
Laßt dod) dem Sehlendrian fein Plätzchen auf dem Chore. Denkt nit, 
die Leute bleiben aus der Rirche fort, wenn die Trédelmufit nist mehr 
darin erflingt. Mancher Priefter mag jih cin Gewiſſen daraus machen, 
wenn er eine andere Farbe wählen wiirde, als die in dem Ordo vorges 
ſchriebene; ob aber der Chor den Vorſchriften der Kirche gemäß fingt, 
ob ftatt des treffenden Ojfertoriums ein Ave Maria oder irgend etwas 
anderes erflingt, tangirt ihn gewif nicht. Wie wiirde fic) ein Briefter 
ausnehmen, der beim Austheilen des Weihwaſſers im ftrammen Parade- 
ſchritt das Schiff entlang marjchiren, oder in einem jierlidjen pas du seul 
auf und ab tingeln wiirde? Gewif fallt es Keinem ein, folded zu thun, 
Jeder wiirde fic) Sinden fürchten. Wenn aber der Schlendrian da oben 
jeinen Unfug treibt, Märſche, fiiglihe Weifen, Arien, Theatermufit 
u. dgl. gum Beften gebend, — das finden fo Viele gang in der Ordnung, 
nicht bedenfend, dag mit folden, der Kirche nicht zugehörenden Tönen 
der Schlendrian durd) die Ohren der Anweſenden auch in deren Herzen 
ſchlüpft und fic) da fejtjegt, wo fefter Glaube und Anhanglidfeit an 
unfere Religion Plas haben follen. — Wunderts eud) dann, wenn Lau- 
Heit, Gleichgültigkeit, Theilnahmsloſigkeit einreißen? Ihr felbjt duldet 
ja den Kobold, der all dieſe Dinge mit ſich zu bringen pflegt, da, wo er 
am wenigſten hingehört — in der Kirche. — 

Nirgends niſtet ſich der Schlendrian leichter ein, als in Dingen, die 
zum Leben der Seele gehören; und nirgends treibt er aber auch größern 
Unfug, als dort. — 

Darum fort mit diefem alten, aber fclechten Freund! Laßt uns zu— 
fjammenftehen, PBriefter, Chor-Mtitglieder und Volk, und ihm die Thiire 
sur Orgelbiihne vor der Naſe zujdlagen. “No admittance” habe id 
ſchon an mander foldjen Thiire mit großen Lettern geſchrieben gefehen, 
möge diefes ,,ftille Wort” vor Allem dem Robolde gelten, der uns die 
alten, ehrwiirdigen Choralnoten mit den leichtgeſchwänzten modernen 
vertaujdt hat. “No admittance” dem Sdjlendrian ! — 





Repertorium. 
(Fortſetzung.) 
LV. Bierſtimmige Meſſen. 
1) Für gleiche Stimmen. 
a) für Männerchor, ohne Begleitung der Orgel. 


1. Kurze und leichte Meſſe; op. 4, von Stein. 
2. Meſſe in C, von Rev. J. Schweiger. 
3. Missa sine gloria, von Bijdoff. 
4, Missa “Sursum corda,” op. 9, von Fr. Hamma. 
5, — in hon. S. Augustini, op. 3, von A. Wiltberger. 
6. — S. Jacobi, op. 21, von A. Förſter. 
7, — — SS. Cordis Jesu, von J. Singenberger. 
8. Missa tertia, op. VII, von ©. Jaspers. 
9. — in hon. S. Ambrosii, von Fr. Nekes. 
10. — — SS. Cordis Jesu, op. 6, von A. Wiltberger. 
11. — — S. Joannis Cantii, op. 73, von J. Zangl. 
12. Missa de Spiritu sancto, op. 15, von Th. Kewitſch. 
13. Missa in F, op. 11, von H. Oberhoffer. 
14. Missa septimi toni, op. 1, von Rev. Dr. Fr. Witt. 
15. Meſſe, op. 11, von J. Diebold. 
16. Missa in hon. S. Joannis B, op. 19, von P. Piel. 
17. — “Stella matutina,” op. 12, von P. Piel. 
18. Meffe, op. 53, von Fr. Commer (Berlin, T. Trautwein). 
19. Requiem, op. 6, von Steir. 
20. — — op. 26a, von P. Biel. 
21. — — von C. Ett (Witt’s Cantus sacri). 


Mit Begleitung der Orgel. 


. VBofal-Meffe, op. 39, Orgel ad lib., von F. Schöpf. 

. Missa in hon. S. Gertrudis, op. 40, von J. Blied. 

. Missa de Festo, op. 11, von B. Mettenleiter. 

. Missa “ Assumpta est,” von Rev. M. Haller. 

. Missa in hon. S. Luciae, op. 11¢., von Rev. Dr. Witt. 

. Missa in hon. S. Francisci Xaverii, von Rev. Dr. Witt. 
. Requiem, op. 10, Orgel ad lib., von Rev. F. Sdaller. 
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b) Alt und Mannerftimmen, 


aber mit entſprechender Tranépofition aud) von Männerſtimmen allein 
auéfiihrbar : 


. Missa in hon. S. Ludgeri, von Rev. Fr. Schmidt, 

. Missa tertia, op. VII, von Rev. C. Jaspers, 

. Missa “ O quam amabilis,” von P. Piel, 

Missa “ octavi toni,” von M. Afola, 

. Missa “ Stella matutina,” von P. Piel, 

. Requiem, op. 35, von Rev. Dr. §r. Witt, 

. Missa in hon. S. Gregorii M., op. 14, von Rev. 
Dr. Fr. Witt, 

. Missa in hon. Nativitatis Domini, von Rev. M. 
J. A. Lane, 

9. Preismeffe von B. Mettenleiter, 

10. Dreiftimmige Meffe fiir Wt, Tenor und Bak, op. 17, 

von Dr. J. B. Benz, bet Kieeberger in Speyer, 
2) Für gemiſchte Stimmen. 
a) ohne Begleitung: 

. Missa in hon. S. Fidelis, von 3. B. Molitor. 

— — SS. Angelorum custodum, von J. B. Molitor. 

— ‘“tota pulchra,” von J. B. Molitor. 

— — S. Joseph, von J. Singenberger. 

. Missa “Stabat mater,” von J. Gingenberger. 

. Missa in hon. S. Henrici, von A. Raim. 

. Missa “Te Deum laudamus,” von J. Diebold. 


+ ohne Orgel 
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+ mit Orgel. 





. — — in hon. S. Theresiae, von J. Diebold. 
— — — S. Anna, von A. Raim. - 
. — — Jesu Redemptor, von A. Kaim. 


. Missa brevis, von ©. Jaspers. 

. Missa in hon. S. Agnetis, von Fr. Nekes. 

. — — — S. Christophori, von Fr. Nekes. 

. Missa “O sanctissima,” von J. Diebold. 

. Missa §. Clara, von F. Hamma. 

. Missa secunda, von C. Jaspers. 

. Missa “O quam suavis,” von Rev. M. Haller. 

. Missa in hon. SS. Angelorum Custodum, von A. Wiltberger. 
. — — S. Augustini, von Rev. Dr. Fr. Witt. 

. — — “Sacerdotes tui,” von Rev. M. Hermesdorif. 

. — — in hon. S. Spiritus, von Ch. Bifdpoff. 

22. — “Ad regias agni dapes,” von J. E. Habert. 

. Missa “ Salve regina,” von Rev. Dr. Fr. Witt. 

. Missa “Laetentur coeli,” pon E. Steble. 

. Missa “ Adoro te,” von P. Piel. 

. — S. Mariae de bono consilio, von P. Piel. 

. — secundi toni, op. 37), von Rev. Dr. Fr. Witt. 

. — in hon. S. Ambrosii, op. 29), von Rev. Dr. Fr. Witt. 
29. — in hon. S. Caeciliae, von Rev. Fr. Koenen. 
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30. — — — S. Elisabeth, von J. Blied. 
31. — — SS. Petri et Pauli, von P. Piel. 
32. Jubilaei solemnis I, von E. Steble. 
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. — in hon. SS. trium Regum, von Fr. Koenen. 
. Requiem, von G. Gtt. 
. Requiem, von Rev. M. Haller. 

36. Requiem, von Rev. Fiſcher. 

Choire, welden No. 20-—33 der voritehenden Meſſen ausfithrbar find, 
follten in ihr Repertoir einige Meſſen von den alten Meiſtern aufnehs 
men. Als die letdhteiten davon waren gu empfeblen : 

. Missa in nativitate Domini, von $itoni. 

. Missa, von Pavona. 

. Missa brevis, von A. Gabrieli. 

Missa “secunda,” von H. ©. Hasler. 

— “dixit Maria,” von H. 2. Hasler. 

Missa “Vhore passa,” von & Viadana. 

— sine nomine, von &. Viadana. 

. Missa “ Aeterna Christi munera,” von G. P. Paleftrina. 
. Missa brevis, von G P. Paleftrina. 

. Missa “Iste Confessor,” von G. P. Paleftrina. 
11. Missa “ Lauda Sion,” von G. P. Paleftrina. 
12. Requiem, von F. Anerio. 


b) mit Begleitung der Orgel. 
. Meffe in F., von Uhl. 
. Missa “ Cunibert,” von R. Rampis, 
. Missa “S. Caecilia,” von A. Raim. 
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4, Missa “O sacrum convivium,” (Beilage gum “ Ecuo”) von 
A. Wiltberger. 
5. Missa in hon. S.S. Innocentium, von Ch. Bijdoff. 
6. Missa in hon. S. Joannis, von Rev. J. Schweitzer. 
7. Missa de SS. Nomine Jesu, von R. Krawutſchke. 
8. Missa “ Auxilium Christianorum,” von 3. Hanifd. 
9. Missa in hon. S. Caeciliae, von J. B. Benj. 
10. Missa de Beata M. V., von Rev. §. Schaller. 
11. 1. Sonntag8meffe, von Rev. F. Schaller. 
12. Missa in hon. S. Antonii, von Zangl. 
13. Missa “Salve regina,” von ©. Steble. 
14. Missa in hon. S. Caeciliae, von J. Singenberger. 
15. — — — S. Caroli, von Rev. &. Mitterer. 
16. Missa in hon. S. Luciae, von Rev. Dr. F. Witt. 
17. Missa septimi toni, von Rev. Dr. §. Witt. 
18. Missa op. XII, von Rev. Dr. §. Witt. 
19. — — in hon. S. F. Xaverii, von Rev. Dr. F. Witt. 
20. — de Spiritu sancto, von E. Steble. 
21. 3, Vokalmeſſe, von C. Greith. 
(Fortſetzung folgt.) 





Verſchiedenes. 


1. Ueber R.Wagner, deſſen plötzlicher, wenn aud nicht mehr une 
erwarteter, Tod bekanntlich am 13. Februar erfolgte, haben bereits alle 
deutſchen und engliſchen Zeitungen ausführliche, biographiſche Notizen 
veröffentlicht. Ich verweiſe in dieſer Beziehung die Lefer der ‚Cäcilia“ 
auf Wagner's intereſſante „Autobiographiſche Skizze“ (bis 1842) in 
deſſen „Geſammelte Schriften und Dichtungen“, 1. Band, Seite 7 und ff., 
fowie auf die {pater verfagte Selbftbiographie, die jedenfallé demnächſt 
verffentlidjt werden diirfte. R. Wagner’s Stellung zur fathol. Kirchen⸗ 
muſik findet fic) in feinen, in der Cäcilia 1875, p. 100, mitgetheilten, 
Auseinanderfegungen geniigend gekennzeichnet. Piefelben find dem 
„Entwurf yur Organifjation ein.8 Deutfden National-Theaters* ent- 
nommen (Bd. 2, p. 335). Nehmen wir dazu die Publifation von 
Paleftrina’s Stabat mater, von Wagner mit Vortragsbezeidnungen fiir 
Kirchen- und Concert-Auffiihrungen eingerichtet (Vereinskatalog 
Mo. 437), feine ſcharfe Beſprechung von Roſſini's “Stabat Mater,” 
Mehreres in feiner Broſchüre ,Ueber das Dirigiren” — fo finden wir 
itberall den idealen Meiſter, dem die Verfladung und Hohlheit der Kunſt 
aud) in der Rirchenmufif zur Geniige befaunt und verhaßt war. 

2. In Stehle’s „Chorwächter“ heift e6 in dem Berichte itber eine 
vom Domdpore in St. Gallen gegebenen WAbendunterhaltung: .... Den 
meiſten Beifall errang jedoch eine grofere, fehr ernfte und weihevolle 
Compofition von J. OHiebold: ,Glodlein’s legter Abendklang“ fitr 
gemijdten Chor und Solo mit VBegleitung von Harmonium und Klavier. 
Ganz befonders erhebend find die dramatijd gehaltenen Soloftellen und 
von befter Wirfung die ftimmungsvollen, charakteriſtiſchen Chive. Der 
edle Ton und die verhältnißmäßig leichte Ausfiihrbarfeit in Verbindung 
mit dem religiös weihevollen Hauch, der das Ganze belebt, werden dem 
Opus in unferen Rreifen iiberall die allerbefte Wufnahme fidern. Es 
jet biermit allen cäcilianiſchen Chören auf's Angelegentlichſte empfohlen. 

3. Hr. Prafett A. Walter, bisher in Freijing, wurde zum Profeffor 
und Religionslehrer am fgl. Gymnafium in Landshut ernannt und ift 
am 27. Januar d. J. dahin itberfiedelt. 

4, Am 27. Yanuar wurde dec Direftion der Scuola vom päpſtlichen 
Ceremoniär Monſg. Cataldi die Anfrage geftellt, ob fie bereit ware, 
das ganze Gollea nad) St. Maria maggiore zu tranéferiren, wo unter 
der Aegide der Ritenfongregation und des Papſtes felbft eine neue 
“Capella Leonina” gegriindet werden ſoll? Angeſichts der unermefliden 
Schwierigkeiten fiir das junge, fleine, von finangiellen Nothen 
mehr alg dDegimirte Suftitut, vor der Reife der Zeit, eine 
foldhe Laſt gu tragen, entfduldigte fid) die Direftion mit ihrer „Incom⸗ 
peteng” und wies die Enifdeidung an den Herrn Generalprajes zurück. 

Dr. Müller. 

5. Echo No. 7 enthalt die Ueberfegung von Rev. O. Zardetti’s, D.D., 
Gredigt “The Harmony of harmonies ; Origin and Value of the 
Gregorian Chant; the Organ and its Use; new Publications ; 
Reports. — No. 8: Ecclesiastical Leg'slation concerning Church 
Music ; The Decline and Fall of Church Music ; Mozart's XIIth 
Mass ; Analysis of Diebold’s Missa “Ecce panis Angelorum,” by 
the author; Reports; new Publications. Die WDtufifbeilage: 


Schluß von Dicboid's Meſſe; Alma von Fr. Suriano; Ave Regina 





von F. Anerio. 
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6. Von Singenberger’s 6 very Easy Pieces,— zwei Veni Cre- 
ator, zwei Tantum ergo, O Salutaris, Jesu dulcis fiir zwei Stimmen 
und Orgel — ift foeben die vierte Auflage erfchienen. Zugleich fei bier 
mit auf Vidi aquam, Asperges und Ecce sacerdos, ſowie auf vier Mar. 
Antiphonen — beide Hefte fiir Sopran, Alt, Bag ad lib. und 
Orgel — von J. Singenberger hingewiejen. 


Berichte. 
Mew Bork. 


Jn der St. Franciscus Xaverius Kirche famen jur Aufführung am 11. Februar 
und 4, März: ‘“Miserere” von Allegri; am 18. Februar und 11. Marg: ‘‘Miserere’ 
pon Paleftrina ; am 25, Februar und 18, Marg: ‘Stabat mater” von Paleftrina. 


— — Cleveland, O. 


An der St. Marienkirche wurde Folgendes geübt: Missa in hon. S. Joseph 
von Singenberger; Missa ‘Salve regina” von Stehle; Meſſe gu Ehren des Hl. 
Johannes des T. v. Schweiger ; Missa in hon. S. Cunibert von Rampis ; Missa 
“Jesu redemptor” yon Raim ; Litaniae lauret. von Haller; Psalmi Vespert. 
pon Mettenleiter, 2c. Rev. P. M. Zoeller, 8. Jd. 


St. Francis, Wis. 
" Sm Lehrer-Seminare neu geibt: Zwei Meſſen von Haller; Missa in hon. S. Luciae 
(op. lle) von Witt; Popule meus von Vittoria; Regina coeli von Lotti; Haec 
dies von Haller; Terra tremuit von Gingenberger; Cant. ‘‘Benedictus” von 
Nachbaur; Laudate von Kornmüller; Panis angelicus und Tantum ergo yon 
Nekes; finf harmonifirte Kirchenlieder vom Leiden Chrifti; Ave regina von Mal- 
deghem ; Alles Uebrige Choral. 5. S. 


Ahnapee, Wis. 
.... Meine Sänger (Kinder) fingen Singenberger’s Missa in hon. Purissimi 
Cordis B. M. V., Veni Creator und GegenSgefinge aué VI very easy pieces ; 
Vidi aquam von Singenberger. Rev. UM. Gipin. 


Westphalia, Sa. 

. Seitdem ich hier bin wurde eingeübt: Molitox's Missa in hon. S. Fidelis 
und Missa Tota pulchra; Gingenberger’3 Easy Mass; au8 dem Ordinarium 
Missae: Missa choralis in Festis Duplicibus (II), Missa in Dominicis Ad- 
ventus et Quadragesimae, Asperges und Vidi aquam, das dritte Credo und 
Missa fiir die Feſte der Apoftel und an den Gonntagen des Jahres aus dem Trier⸗ 
ſchen Gejangbuch ; die deutſchen Lieder meift aus demjelben Gejangbuche ; die Vesper 
an den Feſttagen nad) dem Vesperale Romanum. Gegenwartig wird geübt die 
Missa in hon. S. Anna yon ©. Joos ... B. KRaupel. 





Necenfionen. 


Bei Fr. Puftet & Co: 

Missa in honorem S. Luciae von Fr. Witt, Op. lle, fiir 4 Man. 
nerftimmen, arrangirt vow WU. Cdenhofer. 

Diefe febr dafbare Meſſe fiir 4 Mannerftimmen und Orgel gu bearbeiten, war ein 
alücklicher Gedanke, um jo mehr, al an guten Meſſen far Mannerdor und Orgel 
gerade nod fein Ueberfluß ift. Das Arrangement ift fein mechaniſches, geigt vielmebr 
qute Auffajjung, Gewandtheit in der Darjtellung und Vertrautheit mit den Cigen= 
thimlichfeiten des Dtannerchores fowohl wie der Orgel! Sd) verfpreche mir bon der 
Qucien-Meffe fiir Mannerftimmen eine fehr gute Wirfung, wenn aud) mand feinen 
Biige nicht jo klar heraustreten, wie bet dem Sage fir gemiſchte Stimmen. Sehr 
portheilhaft iit die Transpofition des Benedictus, — vielleidyt die dankbarſte unter 
ben verfdiedenen moglichen, doch wiirde ic) Das Hosanna lieber in einbeitlicjerem 
, gery — damit fehen, Go ſchwächt das Hosanna die Wirkung des Bene- 

ictus, und flingt als f wobl etwas unrubig. Jedenfalld ift hier im Vortrage Magi- 
gung jurathen. Die Orgelbegleitung finnte ftellenweife etwas delifater fein; id 
braudje wol nicht gu fagen, daf bei # nie fo ſtark regiftrirt werden darf, daß die 
Sanger übertönt oder gum Schreien veranlaßt werden. Im Uebrigen fann ich diefe 
Meſſe nicht genug gur fleifigen Aufführung empfehlen. 

Bei J. Fifer & Bro., 226 O. 4. Str., New York, N. Y.: 

Missa brevis in hon. B. Mariae Virginis. Sturge und leichte Meſſe gu 
Ehren der allerfel. Jungfrau Maria, fiir eine Singftimme allein, 
oder fiir zwei gleiche, oder fiir vier gemifdte Stimmen, mit Orgel- 
begleitung, von J. G. E. Ste hle. 

Ginfachheit, Rlarheit, leichte Ausfihrbarfeit find die Hauptvorgiige, welche diefe 
Meſſe fehr braudjbar machen! Dabei ijt fie eine durchaus edle und wirdige mufifal. 
Einkleioung des hl. Textes. Der Ausfihrung durd) vier Stimmen (S., A., T , B.) 
ift entidieden der Vorzug gu geben; auch wird die Ausfiibrung durd eine Stimme 
fic) als recht dankbar erweiſen, Für zwei Männerſtimmen ift die Tonlage etwas tief ; 
für Sopran und Alt, namentlic) wenn Knabenitimmen, geigt fle fic) ginftig. Die 
Ausftattung von Parti'ur und Stimmen ift ſehr ſchön, der Preis (Partitur $1.00, 
Stimmen $0.60) erſcheint jedoch um fo eher etwas zu hoch, als die Meſſe doch fir all- 
gemcinen Gebrauch berechnet ijt. 

Bei €. Stahl in Miinden: 
Introitus, Graduale, Offertorium und Communio auf alle Sonn: 
und Fefttage, aud) die Heiligenfefte, die an cinem Sonntag gefeiert 
werden finnen, mit befonderer Rückſicht auf das Proprium Monaco- 


Tenor und Bak. Componirt von Ferd. Sdhaller, op. 50, 
1 Theil. Von Adventbis Oſtern. Erfte Lieferung, 


Mit diefer Edition — der eingigen in ihrer Art — hat Herr Schaller eine wahre 
Rieſen arbeit Abernommen, fiir die Komponiſt und Verleger nur dann annabernd ent- 
ſchädigt werden, wenn die Verbreitung und BVenugung des Werkes eine allgemeine 
wird. Ueber den praktiſchen Nutzen der Sammlung fanz man verſchiedener Anficht 
fein. Erſtens ware es gu benauern, wenn dadurch die immerhin noch ftiefmitterlide 
Pflege des gregor. Choralgeſanges beeintradhtigt ftatt gefordert wirde. Ich glaube 
wobl, daß Herr Schaller jenen — und damit der Liturgie — dienen wollte, welche in 
ihrer Furcht und Scheu vor dem Chorale vorgeben, fie würden die Wechfelgefange 
bei bem Hochamte gerne fingen, aber nur in figurictem Gefange. Wenn dieſe Leute 
nun fo ebrlic) denfen, wie fie ſprechen, gut, dann iftibnen bier geholfen und gwar in 
ächt kirchlicher Weife, indem ſämmtliche Compofitionen auf Grundlage dev betreffenden 
Ghoralmelodien und in der jedeSmaligen Tonart derfelben gefdricben find. In 
dieſer Beziehung ift die Edition entſchieden praktiſch, liturgifd) und muſikaliſch recht 
werthvoll. Wenn aber die betreffenden Shire nicht ernftlic) wollen, fo werden fie 
fojort bas Werk als fir unbraudbar definiren, weil in Partitur und Stimmen, 
Sopran, Alt und Tenor in dem * leider weniger gelãufigen C- ftatt G⸗Schlüſſel 
notirt find. Indeß lehrt die Erfahrung, daß Chore, die wirklich vollftandig liturgiſch 
—* Choral lieben und auch mit ihm leichter fertig werden, als mit guten figu⸗ 
rirlen Gagen. 
Zweitens kann ich mich mit der Praxis, Introitus und Communio mehrſtimmig 
eu fingen, nicht befreunden. Der Introitus vor Alem wird in diefer Faffung mit 
em darauf folgenden Kyrie ben Priefter gu lange aufbalten. Vollends begreife id 
nidt, Daf man die Repetition des Introitus vierftimmig nebmen wollte. Cher 
empfieblt es fich, 3. B. an höheren Felten da8 Gloria Patri mehrſtimmig gu fingen. 
Bu diefem Zweck hat der *8 Verfaſſer das Gloria Patri in den verſchiedenen Tönen 
harmoniſirt. Bei dieſen Sätzen muß der Vortrag aber ein ſehr freier ſein; ſonſt wird 
die Unnatürlichkeit des in Taft gezwängten Chorales ſehr unangenehm wirken. Nad) 
meiner Anſicht hatte ſich hier eine rhythmiſch freiere Behandlung der Choralmelodie 
oder ein von dieſer unabhangiger Sag beffer empfoblen. 
Drittens würde ich wenigitens für die Advent- und Faftenfonntage ausſchließlich 
—* vorziehen. Das Werk ware dadurch auch weniger compendiss und billiger 
geworden. 
Für tas Graduale und Offertorium wird ſich das Werk, trotz der Editionen von 
Witt (Stimmenbefte gu Offertorien und Gradualien fiir das ganze Kirchenjabr) und 
Stehle (Liber Gradualium), werthvoll und nützlich erweifen. Abwechslung ift ja 
immer erwiinfcbt ; qu bem find bie Schwierigskeitsgrade verſchieden. 

Der mufifalifce Werth der Sammlung ift im Allgemeinen ein bedeutender, obwohl 
ſicher große Produltivitat und ausdauernder Fleiß des Comyponiften in Anfprud 
genommen werden, wenn nidht guviel ECinerlei gefchrieben werden foll. Freilich, 
das Feſchalten an den Ghoralmotiven half viel, an diefer Klippe glimpflid) voriiber zu 
fommen. Andererſeits — es mag das fubjeftive Anſicht fein — vermag auch der bette 
mebrftimmige Gab die Schinbeit 3. B. des Weihnacdhtsintroitus «Puer natus est 
nobis” und fo vieler Ghoralmelodien nicht gu iibertreffen ; deßbalb würde id) jedem 
Dirigenten rathen, bet Benützung diefer und aller derartigen Editionen nidjt mechanifdy 
und fflavifch, fondern wablerifch und forgfaltig gu Werk gu geben. 

Ich empfeble aljo diefe Publifation unferen Chören, foreit fie förderlich gu voll: 
ftandig liturgifhem Gefange, — aber nidt, um der Pflege des Choralgefanges aus 
dem Wege gu gehen ; es ware das ſicher aud) gegen die Yntention des Componiften. 
Vor dem Gebrauche corrigire man die auf der dritten Seite des Umſchlages angege- 
benen Drucfeblerin Partitur und Gtimmen. Die Ausftattung macht dem 
Verleger alle Ehre. J. Gingenberger. 











Die IX. Generalverfammlung des Amerik. Cäcilien⸗ 
Vereines 


wird am 21., 22. und 23. Auguft d. J. inCleveland, O., 
in der Rathedrale abgehalten. 

Golgende Chore haben ihre Mitwirkung be ftim mt gugefagt: 
Cleveland: Chor der St. Procopius-Rirche; Chor der St. Peter’s- 

Kirche ; Chor der St. Marien-Rirche, Seminardor. 

Detroit, Mich.: Chor der St. Joſeph's⸗-Kirche. 
Defiance: Chor der St. Johannes-Kirche. 
Sort Wayne, Ind.: Chor der St. Paul’s-Rirde. 

Das Programm wird in der nächſten Nummer befannt gegeben. 

J. Gingenberger, Praf. 





Corrigenda. 
Jn der Mufifbeilage, p. 21, Notenlinie 8, foll bet ,, mittentes* her Baß eine balbe 
Note es ftatt g haben; — p. 22, Notenlinie 4, muh der Tenor im giweitlegten Talte 


eine Viertelnote b ftatt g fingen; — p. 25, Notenlinie 4, foll bet Dem Worte ,,ser- 
pente“ die Le Rte Note um Tenor eine Viertelnote d ftatt der halben Mote e ftehen. 





Quittung des Schatzmeiſters 


für erhaltene Beiträge. 


Mr. J. N. Menth, $0.50; Rev. J. Mizer, $1.20; Rev. F. Nigſch, O.S.B., $0.50; 
St. Gregorius Kirchen-Chor, Kenoſha, Wis., $2.00; Mr. M. Hitter, $0.50; Rev. N. 
Dieringer, $0.50; Mr. P Bad, $1.50; Mr. J. Wermersfirden, $0.50; 
Rev. J. Bertram, $1.00; Mr. Yohn Roeſch, $0.50; Shor der Unbefl. Empfangnif: 
Kirche, Old Monroe, Mo., $1.00; Rev. J. Tori, $1.00. 





Frisingense, in den betreffenden Rirdentonarten, fiir Sopran, Alt, 





New York, den 23. Marz 1883, 
(Addreſſe Letter Bor 3627.) John B. Seiz, Schatzmeiſter. 
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CATALOGUE OF CHURCH MUSIC, RECOMMENDED BY THE CECILIAN SOCIETY. 


318. Maldeghem, van R. J. Trésor Musical Collec- 
tion autentique, ete. Vol. XII, 1876. C. Muc- 
quardt, Brussela.. ..... 2... ..scccree —— 
.. Accepted as a work for study.—F. X. Hapert. 


319. Molitor, J. B._ Vespers de Immaculata Con- 
ceptione B. M. V. ad IV. voces inzquales. Opus 
XVII. sectio II. Ratisbone 1876, Alfred Cop- 
penrath. Score............ — ce desne noes 

" Voice parts 


Propose to accept. Fr. Koznen, H. OBERHOFFER. 


320. Musica divina. Liber Motettorum. Annus II. 

Tomus II. Fasciculus 3. F. Pustet, Ratisbon, 

New York and Cincinnati....... .........+6..- 

This splendid collection of motetts by the old masters is suit- 

able partly for performance by good choirs and partly for the 
study of composers and choirmasters.—B. MrrrEeNLEITER. 


321. Voces Cperete ad XIV Motetta, quorum Par- 
titio in Musica Divina repetitur. Ratisbone, F. 
Pustet. (Contains also the separate parts for the 
SED PI 4.66606 20 c0eeneessspeccensees 

Accepted.—B. METTENLEITER, FR. "Kornen, H. OBERHOFFER. 


$22. Musica divina, Annus II. Tom. III. Fase. 2. 
Vesper de Communi unius Martyris extra tem- 
pus paschale IV, V et VI vocum in falso bordone. 
Auct.: J. A. Bernabei, Fr. Car. Andrex, Lud. 
Viadana, Fr. Greg. Stemmelio, Incerto et Barth. 
Ratti. Ratisbone 1876, F. Pustet. Score..... 

Separate parts 

To facilitate the use of these falsi bordoni the whole text has 

been beautifully autographed in the separate parts. May 
vespers of this kind soon come into more eX use. 

P. U. Kornmvczer. 


323. Schaller, Ferd. Missa “Hodie Christus natus 
est.” Opus I. 2d ed., for S. A. and B. or tenor, 
baritone and organ. F. Pustet, Ratisbon, New 
York and Cincinnati. Score........ eee recece 

Voice parts 
This not particularly easy mass is a very ine composition. 


Owing to the peculiar rhythm it requires rcther jcareful exe- 
cution.—F. KoEneEn. 


324. Schweiger, Carl. Kleine Gesanglehre far 
Schule und Chor in leichtfasslicher Weise dar- 
gestellt. 2d edition, enlarged and improved. 
Schmidt, Augsburg 1877..... yorres peererr ee 


This one of the numerous little works for teaching singing 
on the fixed Do principle. 


325. Witt, Franz. Missa ‘‘Septimi Toni” ad qua- 
tuor voces eequales, Opus 1. Editio nova. Manz, 
- Ratisbon. Score and parts............-..005 
This mass so often sung has been proved to be beautiful and 
effective.—F. Kornen. 

326. Witt, Franz. Missa pro Defunctis “ Requiem ” 
duabus vocibus concinenda comitante Organo. 
Opus 254. 2d edition. Coppenrath, Ratisbon. 
SNE IND 6.0.60 

Separate Voice parts 
An excellent work of unusual beauty and full of expression. 
F. Kornen. 

327. Tresch, J. B. Litanise Lauretane duobus chori 
(8 vocibus) concinends. Krull, Eichstatt. Score 
Ond parts ........cccccccescccscee cocsccces 

This litany is for 6 mens’ voices and 2 upper voices. — In 
favor of acceptance.—F. Wrrrt. 

$28. Walter, Arnold. Organ accompaniment to the 
Gregorion Chants most commonly used. 

Part I. Asperges, Vidi aquam, Requiem with Libera, 
the Responses at the Office for the Dead and at 
High Mass. 

Part IL Vespers, Pange lingua, Veni Creator. To 
be had from the editor or from Hug, Zurich, 
Basle, St. Gall, Lucerne, ye Each part 

In favor of acceptance. — Kornen, B. METTENLEITER. * 
ITT. 
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329. Bauer, Michael. Missa I. in hon. S. Cordis 
Jesu. Bossenecker, Ratisbon. 
An easy unison mass with organ accompaniment. 


330. weee: Bernh. Alma Red. Mater, for 
A. T. B. Org. ad lib. Opus 23. Ave Regina, 
wi arrangement. Opus 24. Ant. Bohm, Augs- 
burg. Price of each score and parts.......... . 

In favor of acceptance.—P. U. Kornmuuuer, F. Kornen. 


331. Mettenleiter, Bernh. Psalmi Vespertini in 
festum St. Laurentii et Canticum “Magnificat,” 
quatuor vocum in falso bordono (comitante Or- 
gano at libitum). Bohm & Son, Augsburg. Score 
TS Wi tecenkean ovceese sees 


These falsi bordoni are beautiful, singable and easy. 
F. KorEnen. 


332. Kewitsch, Theodor. 30 short Organ pieces in 
the old modes (on hymn melodies), Op. 23. O. 
Dittrich and C. Fenske, Berent, West Prussia .. 


Particularly useful as preludes to Gregorian or to ancient 
hymns. 


333. Greith, Carl. Missa de Angelis, in cantu Chorali 
Gregoriano ad quatuor voces insequales Organo 
comitante. Opus 37. 8S. Cecilia. Journal tri- 
mestriel de musique religieuse par les meilleurs 
compositeurs de nos jours redigé par MM. de 
Prins. No. 2. London. W. Burns et Oates, Port- 
man St. et Paternoster Row. Dublin M. N. Gill et 
NG FD 60:0:608 +544 bere eeedadsneeseenoes . 

It is questionable whether it is possible for a choir to sing this 
mass in such free rhythm as the composer would wish and the 
peculiarity of Gregorian requires. If it be possible the ad- 
vantage of this composition lies in the close connection of poly- 
phony with the liturgical chant. —F. Kognen. 


334. Musica ecclesiastica. Easy Church Music pub- 


lished by the Cecilian Society of the Diocese of 
Brixen. Part XII. 6 German Hymns. Score 


335. Witt, Franz. Missa “Septimi toni” ad quatuor 
voces inzequales; Opus 1% Score........... 


Voice parts 

Missa “ Septimi toni” ad duas voces aequales cum 
organo, opusl¢. F. Pustet, Ratisbon, New York 
and Cincinnati 1877. Score.........seceseee 


Voice parts 
One of Wirt’s most beautiful masses.—H. OBERHOFFER. 


336, Piel, P. Missa “Stella matutina.” Arranged 
for A T. and 2 Basses; or for S. A. T. B.; or for 

2 Tenors and 2 Basses. Op. 12. Schwann, Cologne 

and Neuss 1877. Score and parts........ .... 
A very valuable and beautiful work, intelligible even to laics 
in church music in spite of the gravity which pervades the com- 
position. Though it can be sung in three different ways, the 

most natural one will be for alto, tenor and two basses. 

. KoEnen. 

337. Collection of easy Catholic Church Music, publish- 

ed by the Salzburg Cecilian Society 1876. 

Part I. Litanie Laur. for S. A. B. with Organ 
accomp., by Carl Santner. Score and voice parts 

Part II. 3 Hymns to the B. Virgin for S. A. B. with 
Org. accomp., by Carl Santner. Score and voice 

PI 5.3 spud sclaicls. caialely sidueveiei basis siete oe 

Part II]. Gradual, ‘“Laudate Dominum;” Offer- 
tory, “ Confitemini Domino;” and “Tantum 
ergo” with Org. accomp., by Carl Santner. Score 

RE TORRE DOIN i x 5. .6.0:006 «065. 40ann dt nenantads 

Part IV. Hymn to the B. Sacrament for S. and A. 
with Org. accomp., by Dr. F. Witt. Score and 
WHE POTD 5. < 


This collection appears to me particularly suitable for choirs 
accustomed to the. ydn and Mozart style, in order to win 


them to the Cecilian Society.—F. Kornzn. 


core and parts. $0.39 


0.25 


0.90 


0.15 


1.65 


0.30 


0.15 


0.35 
0.15 


0.70 


0.30 


0.30 


0.40 


0.30 





32 


Cacilia. 











me Auf kirdhenmufikalifdhem Gebiete find erſchienen 


Missa Brevis in Honorem B, Mariae Virg. 


Kurze und leichte Meffe gu Chren der Wller- 
feligften Sungfrau Maria; fiir eine Sing. 
ftimme allein, oder für gwei gleidhe, oder fiir 
vier gemifdte Stimmen mit Orgelbegleitung. 


Componirt von 
Johann G. E. Stehle. 


Parfitur $1.00. Stimmen pro set 60 ¢fs. 


Dieſe Meffe ift fiir die allerſchwächſten Krafte ausführ⸗ 
bar, indem fie von einem Sanger, der über den Ton- 
umfang einer Oftave (von D bis D) verfiigt und immer 
bie Oberftimme vortragt, gefungen werden fann. 

Ebenſo fann fie auc) von einem Unisono Chore 
(Kinder, oder Manner, oder Frauen, oder im Wechſel 
dieſer Chore) gefungen werden. 

Die aweiftimmige Auffibrung fann von Sopran und 
Alt, oder von Tenor und Baß geſchehen. Der Sats tit 
fo eingerichtet, daf} bet den vierftimmigen Gefangs- 
parthieen, die nicht obligaten Männerſtimmen, weil in 
ber Harmonie der Orgelbegleitung enthalten, wegge- 
laffen werden finnen, da fid) die Oberftimmen niemals 
in Ouarten fortbewegen. | pal a ae 

Die vollfommenfte Ausfihrung wird die vierſtimmige 
fein; felbftverftandlid) iſt aud Diefe nod) leicht aus- 
firbar und findet in dex immer obligaten Orgelbeglei- 
tung ihre Stiige. 


INTROITUS, GRADUALE, OFFERTORIUM 
und COMMUNIO 


auf alle Sonn⸗ und Fefttage, aud die 





Heiligenfefte, die an einem Sonntag ges | 


feiert werden lönnen, mit bejonderer Rückſicht 
auf a8 Proprium Monaco-Frisingense, in 
den betreffenden Kirchentonarten fiir Sopran, 
Alt, Tenor und Bak. 
Componirt von Ferd. Schaller, (Op. 50). 
I. Theil: Von Advent bis Oftern. 
1, Lieferung. 


Partifur 85 Cts. Singſtimmen 85 Cts. 


LAUDA SION. 


Sammlung von 150 zwei⸗, drei⸗ und vier- 
ftimmigen Gradualien, Offertorien, Hymnen 
und Marianifden Antiphonen nebjt 5 dreiftim- 
migen Meffen fiir das ganze Kirchenjahr. 
Herausgegeben von 
E. Niel, Priefter der Diöceſe Breslau, (Op. 7). 


Partitur $4.25. SingMimmen pro set $3.00. 


Für den Monat Mai werden empfohlen: 


Maien- Griife. 


Behn Geſänge zur ſeligſten Jungfrau Maria, 
fiir 4:ftimmigen gemifdten Chor. 
Componirt von Mich. Haller, (Op. 17a.) 
Partitur und Stimmen 45 Cts. 


Maien - Griife. 
(Rene Folge.) 
Zwölf Lieder zur felighten Gungfrau fiir 
gemifdten Chor. 
Componirt von Mich. Haller. (Op. 17b.) 
Partitur und Stimmen 55 Cts. 


Haberl, 
Liederrofenfrang 


zu Ehren der feligften Gungfrau Maria, fiir 4 
Männerſtimmen. 
Bartitur geb. $1.20. Stimmen $1.00. 
Cine ſchöne, reichhaltige Sammlung lateinifder und 
deutſcher Marienlieder, Pas ganze Jahr hindurch ver- 
wendbar. Männerchöre werden befonders auf diefelbe 
aufmerfjam gemacht. 


BHerz Sesu-Messe 


fiir vier Männerſtimmen. 
Componirt von J. Singenberger. 
Partitur 30 Cts. Stimmen 15 Cts. 
Andachtig und lieblich, wie alle Singenberger’fden 


¢ 
* 


Missa in honorem 8. Lucia, 
auctore F, X. Witt, op. 11c. 


ad quatuor voces aequales comitante 
organo curayit. 

A. Edenhofer, musicae magister. 
Partitur 60 Cts. Stimmen 20 fs. 
Dieſe ſchöne, gediegene Meſſe, fest auch fiir Manner- 
ftimmen arrangirt, wird ohne 3weifel von allen Man- 


nerchören alg eine willfommene Gompofition in das 
Repertoir aufgenommen werden. 


Litaniae Lauretanae. 
Litanei fiir drei Frauen- (oder gleide) Stim- 
“men, mit Orgelbegleitung. 

Componirt von Fr, X. Witt, op. 16c. 
Parfitur 35 Cts. Stimmen 15 Cis. 


Für Klöſter- oder Knabenchöre eine wirfungsvolle 
Compofition, die nicht genug empfohlen werden fann. 


Soeben erfdhien die sweite Auflage der 
Missa in Honorem 8. Joannis Baptistae 


4) ad duas voces, b) ad 3 voces comit. 
| organo. 





Comp. a Joanne Singenberger, 
Partifur 25 Cts. Stimmen 15 Cts. 


Compofitionen muthet uns auch diefe an, deren Auss | 
führung mittleren und fogar ſchwächeren Männerchören 
moalich ift, obgleich diefelbe nicht fo leicht ift, wie andere 
Meffen diefes Meifters. Reichliche Vortragszeichen 
| Dienen Dem Dirigenten und den Gangern al8 Führer. 
Die Worte, welche hervorzuheben find, weil an diefelben | 
eine liturgiſche Aktion geknüpft ift, find mit fetterer | 
| Schrift gedruct. Das Credo ift dem Ordinarium | 
Missae entnommen, weil — auger anderen Griinden — | 
der Componift ,,feine Compofition fennt, weldje den | 
| GebetScharafter, jowie die Ginheit und raft des 
Symbolums fo acht kirchlich wiedergiebt, als die | 
Gregorianiſche Choralmelodie.” | 
(,Sendote b. hl. Cacilia.”) 


Cuncti Psalmi Vespertini Festivi 
cum Magnificat. 


Sämmtliche Feft-Befper-Pfalmen und 


Epitome ex Graduali Romano. Magnificat in den act Rirdentonarten. 
| Partitur 85 Cts. Stimmen $1.40. 


Quod curavit Sacrorum Rituum 
Congregatio. „Das umfangreiche und mit großem Fleiffe gearbei- 
} Redacta a Fr. Xav. Haberl, tete Werk enthalt ſämmtliche Vefperpjalmen und das 
| Magistro Capellae Musicae in Eccl. Cathedr, Ratisbonensi. Magnificat in verſchiedenen Tonarten und Bearbei- 
Editio stereotypa. |tungen. ebtere beftchen gunachft aus einer Harmonifi- 
| Preis 85 Cts. — —2 ar pa ieee age darauf folgen 
: nine — " | Falsi bordoni fiir ännli i i 
|, Diefer Auszug enthalt die vollftandigen Meßgeſänge, Srimmen und Dalat” bordent’” the JJ cunts 
fowobl ftehende (das gange Ordinarium Missae), als Stimmen. Am Ende giebt ein Index dariiber Auf- 
wechſelnde (Introitus, Graduale, etc., Offertorium, | ſchluß, bei weldjen Felten die Pfalmen gebraucht 
| Communio) ſämmtlicher Fefte, welche an einem Gonn- | < 





tag gefeiert werden tinnen, fowobl der Felte aus dem werden. Go viel über die duffere Ginridtung, welche 
Proprium Sanctorum al8 aus dem Officia pro ali- 
quibus locis. Das Commune Sanctorum ift voll- 


| ftindig, im Proprium de Tempore find alle Gonn- 


.++-Die Gefange find nad dem Kirchenjahre ge: 
ordnet, meiftens mufifalifd) recht wertbvoll, praftifd | 
febr brauchbar, theils weil nicht ſchwer, theils wegen der 
reichen Abwechslung von zwei⸗, drei⸗ und vierftimmigen | 
Gompofitionen fir gleiche und gemiſchte Stimmen. | 
Ru ver 290 Seiten ftarfen Partitur in Groß-Quart 
Find Stimmen in ebenfalls fehr hübſcher Ausftattung | 
erſchienen. | 


tage, die nidjt Ritus semiduplex haben, aufgenommen. 
Durd) diejen Auszug ift demnad fiir die Bedürfniſſe 
ber Pfarrfirchen und kleineren Chore in ausreidhendftem 


Make geforgt, ha bet auferordentliden Fallen (3. B. | 


wenn die Meffe eines Sonntags nach Eiphanie, Oftern 
oder ‘Pfingften trifft), ein oder gwei Exemplare des 
Graduale vorhanden fein werden, die Hauptzahl der 
Sanger aber mit bem Epitome ausreidt. 


| nichts gu wünſchen übrig läßt. Die Compofition der 
| Falsi bordoni anlangenbd, jo geigt fic) der Verfaffer 
als erfindungsreicher Ropf und als guter Rontra- 
punttift. B. Kothe.” 


py Daf da8 Werk eminent praktiſch ift, ergiebt fid aus 
feiner Einrichtung fiir drei gleiche und vier ungleiche 
Stimmen; ein Blick in die Partitur wird auch Jeden 
fofort überzeugen, daß der Sag ein tidtiger und 
lebenSvoler und doch leicht ausfiihrbarer ijt. Die 
Ausftattung ift glangend, der Preis ein verhaltnifmapig 
niedriger. Fr. Witt.“ 
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